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Die chemischen Eigenschaften des Elementes 108,
Hassium, wurden bislang noch nicht untersucht. Es
besteht Grund zu der Annahme, daß es als Mitglied der
8. Nebengruppe ähnliche Eigenschaften wie seine Ho-
mologen Ruthenium und Osmium aufweist und ein
flüchtiges Tetroxid bildet.
Es ist möglich, die in einer Kernreaktion gebildeten
Produkte in einem sauerstoffhaltigen Gasgemisch abzu-
bremsen, wobei flüchtige Oxide in-situ gebildet werden.
Diese können mit CALLISTO (Continuously Wor-
king Arrangement For Clusterless Transport Of In-situ
Produced Volatile Oxides) ausgetragen und nachgewie-
sen werden [1].
Um α-aktive Nuklide zu detektieren, wurde es notwen-
dig, eine Detektorenphalanx zu entwickeln (Abb.1). Auf
der Detektorseite wurden zehn (10x10)mm2 PIN Dioden
in einer Reihe angeordnet. Genau gegenüber wurde in
geringem Abstand ein Band aus metallischem Natrium
eingelegt, worüber das Transportgas und die flüchtigen
Oxide geleitet wurden, woraufhin sich letztere auf der
Oberfläche des Bandes abschieden und damit der α-
Detektion zugänglich wurden.

Abb. 1

Die Effizienz der Abscheidung der flüchtigen Oxide
hängt von verschiedenen Faktoren ab. Zum einen wird
bei steigendem Gasfluß die Abscheidung wesentlich
verschlechtert und zum anderen besteht Evidenz dafür,
daß die Verwendung getrockneter Gase einen positiven
Einfluß auf die Standzeit hat, welches sich eindrucks-
voll bei der Messung der am Natrium abgeschiedenen
Mengen an Osmiumtetroxid (Abb. 2) zeigt.

Abb. 2

Die Auswertung der α-Spektren (Abb. 3) ergibt, daß die
in der Reaktion 26Mg + 152Gd gebildeten Isotope

172,173Os eindeutig identifiziert werden können. Weitere
Peaks sind auf andere Os-Isotope zurückzuführen.

Abb. 3

Die effektive Abtrennung von Polonium konnte gezeigt
werden. Auch nach 50 min Meßzeit war das mit einem
U-Target gebildete Po im α-Spektrum nicht nachweis-
bar. Daß Polonium gebildet wurde, konnte in einer
Messung mit dem Detektorsystem ROMA [2] nach dem
Transport mit einem He/KCl-Clusterjet gezeigt werden.
Da OsO4 eine flüchtige Verbindung ist, besteht die
Möglichkeit, es bei tiefen Temperaturen auf einer
Quarzoberfläche abzuscheiden. Dabei tritt das Problem
auf, daß die verwendeten Gase grundsätzlich ca. 100-
500 ppm Wasser enthalten. Die von uns verwendete
Gastrocknungseinheit erlaubt zwar die Reduktion der
Feuchte auf ca. 2 ppm, jedoch scheidet sich bei dieser
Restfeuchte ab -70 °C ein "Kragen" von Eis beim Ein-
tritt des Gases in die gekühlte Quarzglaswendel ab.
Damit ist nicht klar, ob das OsO4 auf Quarzglas oder auf
Eis abgeschieden wird.
Unter diesen Bedingungen konnten wir das in Abb. 4
dargestellte Verhalten der absoluten Ausbeute
beobachten. An einer weiteren Trocknung der Gase
wird gearbeitet.

Abb. 4
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Abscheideverhalten des Na-Detektors
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